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Kreisgesundheitsamt informiert

Grippewelle hat begonnen
Die Grippewelle der Saison 
2017/18 hat nach Definition der 
Arbeitsgemeinschaft Influenza am 
Robert-Koch-Institut in der 52. KW 
2017 begonnen. Im Westerwald-
kreis sind im Januar bisher bereits 
8 Fälle gemeldet worden. Es ist je-
doch von einer erheblich höheren 
Dunkelziffer auszugehen, da nur 
der Erregernachweis und nicht die 
Erkrankung selbst beim Robert-
Koch-Institut meldepflichtig ist.
Deshalb sucht die Arbeitsgemein-

schaft Influenza weiterhin drin-
gend Arztpraxen, die bereit sind, 
als Sentinelpraxis an der Arbeits-
gemeinschaft teilzunehmen. Nur 
so kann eine effektive Überwa-
chung und Bekämpfung der jährli-
chen Grippe erfolgreich sein.
Dazu die stellvertretende Leite-
rin des Kreisgesundheitsamtes, 
Medizinalrätin Sarah Omar: „Der 
genaue Verlauf der Grippewelle 
lässt sich nicht voraussagen. Da 
sie aber gerade erst angefangen 

hat, ist in den nächsten Wochen 
mit einer Zunahme der Fälle zu 
rechnen. Die bisher nachgewiese-
nen Erreger wurden hauptsächlich 
als Influenzaviren der Gruppe B, 
gefolgt von zwei verschiedenen 
Influenzaviren der Gruppe A iden-
tifiziert. Beide Viren der Gruppe A 
werden vom aktuellen Impfstoff 
abgedeckt, das Virus der Gruppe 
B nur vom 4-Fach Impfstoff, nicht 
aber vom ebenfalls häufig ver-
wendeten 3-Fach Impfstoff.“
Nach einer erfolgten Impfung dau-
ert es in der Regel 10 bis 14 Tage 
um einen ausreichenden Schutz 
aufzubauen. Daher wurde emp-
fohlen, sich bereits im Oktober 
oder November impfen zu lassen. 
Eine Impfung sei aber auch noch 
im Laufe der Grippewelle möglich 
und sinnvoll. 

Von der Ständigen Impfkommis-
sion (STIKO) wird die jährliche 
Grippeimpfung für folgende Per-
sonengruppen empfohlen:
·	 Alle Menschen die älter sind
	 als 60 Jahre
·	 Menschen mit erhöhter
	 gesundheitlicher Gefährdung, 

	 wie z.B. chronisch Kranke, 
	 Menschen mit Diabetes mellitus, 	
	 Immungeschwächte
·	 Bewohner von Alten- 
	 oder Pflegeeinrichtungen
·	 Alle gesunden Schwangeren im 
	 2. Trimenon und solche mit einer
	 chronischen Grundkrankheit
	 im 1. Trimenon
· Personen mit erhöhter berufli-
	 cher Gefährdung, z.B. medizini-
	 sches Personal
· Menschen, die als Infektions-
	 quelle für andere Risiko-
	 personen in Frage kommen 

„Die effektivste Schutzmaßnah-
me gegen Grippe stellt sicherlich 
die jährlich zu wiederholende 
Grippeimpfung dar. Daneben hel-
fen aber auch Standard-Hygiene-
Maßnahmen, wie häufiges Hän-
dewaschen, Flächendesinfektion 
und Abstandhalten zu Erkrank-
ten,“ empfiehlt Medizinalrätin 
Omar. 
Weitere Informationen zur Grippe 
bzw. Grippeimpfung sind hier er-
hältlich: Für Fachpersonal: 
www.rki.de, für die Öffentlichkeit: 
www.infektionsschutz.de.

25 Jahre „Jahresringe“

Seniorenzeitschrift feiert Jubiläum
Am 20.12.2017 ehrten die Land-
räte Achim Schwickert (Wester-
waldkreis) und Michael Lieber 
(Altenkirchen) während einer Fei-
erstunde das 12-köpfige Redakti-
onsteam der „Jahresringe“. 
Besonderen Dank sprachen die 
beiden Landräte den Gründungs-
mitgliedern Werner Zöller aus 
Betzdorf und Ernst Zwipp aus 
Wied aus. Zwipp, der das Projekt 
seit erster Stunde an begleite-
te, hat die Leitung des Redakti-
onsteams zum Ende des Jahres in 
jüngere Hände übergeben. 
Die Erstausgabe erschien am 01. 
Oktober 1992 im Landkreis Alten-
kirchen. Bereits nach kurzer Zeit 
ist sie zu einer beliebten Lektüre 
innerhalb des Kreises Altenkir-
chen geworden. Auf Initiative der 
Landräte Peter Paul Weinert (Wes-

terwaldkreis) und Dr. Alfred Beth 
(Kreis Altenkirchen) erschienen 
mit der Ausgabe Nr. 34 im 1. Quar-
tal 2001 die „Jahresringe“ zum 
ersten Mal als gemeinsame Se-
niorenzeitschrift. Fortan arbeiten 
ehrenamtlich tätige Seniorinnen 
und Senioren aus beiden Kreisen 
im Redaktionsteam zusammen. 
Die Auflage stieg stetig, sodass 
schon bald die Unterstützung ei-
nes Verlages notwendig war. Die 
Auflage von derzeit 12.500 Zeit-
schriften zeigt die große Beliebt-
heit bei einer breiten Leserschaft. 
Interessierte Leser oder Senioren-
gruppen erhalten die kostenlose 
Zeitschrift an den Ausgabestellen 
wie z.B. den Verbandsgemeinde-
verwaltungen sowie bei den Se-
niorenbüros der beiden Kreisver-
waltungen.

Medizinalrätin Sarah Omar empfiehlt neben der Grippeimpfung stan-
dardmäßige Hygienemaßnahmen wie bspw. häufiges Händewaschen, 
das mindestens 20 bis 30 Sekunden dauern sollte

Von links unten nach rechts oben: Erwin Sohnius, Barbara Rüth, Irene 
Gilcher, Bernd Schneider, Ulla Düvel, Martina Oertli, Ursula Hofmann, 
Inge Schmitz, Werner Zöller, Gudrun Klein, Erwin Zwipp.


